
gCnN, auch die katholischen Amtshandlungen, ussten eım reformierten
Ortspfarrer angemeldet werden. Er führte das Kirchenbuc un ZUS auch die
tolgebühren e1n. Be1l einer eerdigung auf dem (reformierten) rchhof
durfte der katholische Geistliche LLUI 1mM Sterbehaus den Begräbnisritus voll-
ziehen. Den Leichenzug konnte CTr LLUT ZAv1  eidung begleiten. Auf dem
Kirchhof selbst musste der Sarg sl also ohne Gesang, un: Pfarrer,
in die Erde gesenkt werden. Während Kirchen un Schulgebäude la-
stenfrei d  J ussten für katholische Kirchen- und (Gemeinderäume die
öffentlichen Lasten un Abgaben gezahlt werden. Das der Kat ull-
are (und unter dem Gesichtspunkt der Okumene beschämende!) £1-
stände, die erst ÜNrce das fürstliche VO  5 1854 aufgehoben wurden.
gleichen Jahr wurde die katholische Pfarrei St. Michael gegründet. Von da ah
ist die n  icklung evangelischen (Gemeinden durchaus vergleichbar

Der Verfasser, lange re Generalpräses des Internationalen Kolping-
werks, wollte mit der vorliegenden Untersuchung die geschichtlichen Wur-
zeln einer ihm besonders verbundenen Kirchengemeinde bewusst machen.
ebendig und anschaulich, konftessionsbewusst und doch ökumenisch iın der
Darstellung ist das Buch mehr als eine emeindechronik.

Martin Stiewe

Wılhelm Heinrich Neuser (He.), IDie Gesamtsynode In Dortmund ImM Jahr 1820, In
Die Protokolle der Iutherisch-reformierten Gesamtsynode der Grafschaft Mark und
ıhrer Nebenquartıere, hg VO Vereıin für Westfälische Kirchengeschichte,
4, Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2004, geb
Um diese Edition richtig einzuordnen, 1L1L1USS - S1e als Teil eines größeren
rojekts würdigen. 1997 bis 1999 erschienen bereits TEl Bände, die die Texte
der Iutherisch-reformierten Gesamtsynode der Grafschaft Mark agen 1M

1817, der zweıten Gesamtsynode Unna 1mM 1818 und der estfäli-
schen Provinzialsynode 1mMJ 1819 dokumentierten. Das gesamte Editions-
vorhaben soll die Synodalprotokolle his 1834 umtassen. Herausgeber War
bisher die Historische OMMISSION für Westfalen, die die an 1ın der el
„Quellen un Forschungen ZUT Kirchen- und Religionsgeschichte”“ 1M Verlag
Aschendorftff ın Münster publizierte. Jetzt hat der Verein für Westfälische
Kirchengeschichte die Verantwortung für die Herausgabe übernommen und
TrÖöffnet mıiıt dem Band iın Analogie Z „Roten eihe  M4 1M Luther-
Verlag eiıneeReihe“ 1m Verlag für Regionalgeschichte. Das es wirkt
eın wen1g kompliziert, aber die Hauptsache ist doch, ass die füir das Ver-
ständnis der westfälischen Kirchengeschichte wichtigen lexte weıter CI -
scheinen.

Der hier besprechende Band bietet interessantes Material darüber, wWwWI1Ie
die Märkische Gesamtsynode den Unionsaufruf Friedrich Wilhelms 1n die
kleine Münze der kirc  ıchen T  ung übertrug. Die ynode agte
un 22 ugus 1820 Dortmund War nthält das abgedruckte Protokall
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zunächst viele Personalien und Regularien. Es ist auch wesentlich formaler
gehalten, als bei heutigen Synodalprotokollen der Fall ist, aber die mıiıt der
Unıion 1mM Zusammenhang stehenden Sachp  e treten ler und 1n den
beigefügten zusätzlichen Dokumenten eutlic hervor. Gegenstand der era-
tungen War in erster inıe eın Gesangbuch. Es leuchtet Ja unmittelbar
e1ın, ass ach der Vereinigung der lutheris:  en un: reformierten Gemein-
den L1IU: aus ınem gemeinsamen Gesangbuch HEeSUNSECN werden sollte Der
Herausgeber welst seiner Einleitung darauf hin, ass die Vorbereitungen
für eın Provinzialgesangbuch, das die bisherigen regionalen esangbücher
ersetizen ollte, bereits angelaufen Sie selen jedoch bei der Märkischen
>Synodaltagung LLUT Schluss beiläufig erwähnt worden. Gab 1er Span-
nungen? Jedenfalls findet, WerTr sich muıt der Geschichte des Gesangbuchs
näher beschäftigen möchte, ler wichtige Quellen uch damals WarTr der Weg

einemen Gesangbuch mühsam.
Miıt der Union 1MmM CeNSCTEN Sinne befassen sich viele der etwa zeitgleichen

Dokumente, die der Verfasser sachkundig ausgewählt und dem ext des
Protokalls der Dortmunder ynode angefügt hat Wiıe sollte Z eispie
ach Erklärung der Union der bis 1n unterschiedli  (D lutherische oder
reformierte Abendmahlsri den Gemeinden oder bei Zusammenkünften
der Pfarrerel gehandhabt werden? Wie gıng I1a  - theologisch und
praktisc muit den fortbestehenden Differenzen 1mM Verständnis des end-
ma um? Welche welılteren Gemeinden schlossen sich In dieser eıt offiziell
der Unıion an? eliche Gemeinden erhielten aus Berlin die Unionsmedaille?
Die wiedergegebenen Unterlagen geben azu prazıse USKUun: Sie zeıgen
unter den verschiedensten Fragestellungen, ass die AUMION: eiINne Fülle VO  a

Folgeproblemen brachte un! wWw1e ILLEa  z S1e lösen versuchte.
Dem Herausgeber ıst für einen instruktiven, anregenden un! für die

orschung unentbehrlichen Dokumentarband danken
Martin Stiewe

Jan Cantow/Jochen-Christoph Kaıser (He.), Panul Gerhard Braune (1887-1954) Fın
Mann der Kırche und IDiakonıie In schwieriger Zeıt, Verlag Kohlhammer,
Stuttgart 2005, 351 5 Abb 13 Dokumente 1MmM Anhang, brosch

Paul Gerhard Braune eın Name, der untrennbar mıiıt Diakonie, mıiıt der eıt
des Nationalsozialismus und mıiıt Widerstand verbunden ist. Eın Name, bei
dem meilist auch eın zweiıter mitschwingt: Friedrich VO  3 Bodelschwingh
Bislang trat Paul Gerhard Braune eher hinter Bodelschwingh zurück. Der
1Un vorliegende ammelban ZU 5() Todestag VO  a Paul Gerhard Braune
zeıgt das vielfältige Lebensbild dieses Mannes. In ZWO Autfsätzen en die
Autoren und eine Autorin „bisher kaum erforschte Handlungsfelder ıIn SE@1-
1e irken beleuchtet”, wWwWI1e die beiden Herausgeber, Jan Cantow, Leıiter des
Archivs der Hoffnungstaler Anstalten Lobetal, un ochen-Christoph Kaiser,

624


